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Vorwort

Schon zu Lebzeiten des Abū l-ʿAlāʾ (363/973ñ449/1058) ist der Vorwurf erhoben worden,
er habe sich mit dem K. al-Fuṣūl wa-l-ġāyāt an einer Parodie (muʿāraḍa) des Koran
versucht. Die vorliegende Arbeit nimmt diesen Vorwurf ernst, obwohl die Forschung die
Angelegenheit im Anschluß an Fischer ÑKoran‟ offenbar zu den Akten gelegt hat. Ohne
die Verdienste des Leipziger Arabisten schmälern zu wollen, sind Zweifel an seinem mit
großer Entschiedenheit vorgetragenen Schlußvotum angebracht.i Einmal, weil die
Nachrichten über ein angebliches Koran-Imitat mit dem Bericht des Nāṣir-i Ḫusrau in das
unmittelbare räumliche und zeitliche Umfeld des Dichters führen. Zum Anderen, weil dem
Dichter mit jenem ḥattā taṣqulahu l-alsunu fī l-maḥārīb (Ñwenn die Zungen ihn (Ñmeinen
Koran‟) in den Gebetsnischen geschliffen haben werden‟) ein sehr anschauliches Dictum
in den Mund gelegt ist, in dem der Vorsatz erkennbar wird, es mit dem Koran aufnehmen
zu wollen. 

Wer diese Anhaltspunkte mit Fischer ÑKoran‟ 1 für einen Spuk hält, muß auf die Frage,
wie er es mit den Fuṣūl halte, eine Antwort finden, die dem Text und seinem begabten
Verfasser angemessen ist. Dabei wird man sich viele tausend Male wünschen, den
Nachweis des Imitates klar erbringen zu können, erweist sich jener Vorwurf doch als ein
unsichtbares Band, das zusammenhält, was sonst auseinanderfällt. Zu leicht macht es sich
jedenfalls Francesco Gabrieli, der die Fuṣūl als Ñuna edificante esercitazione letteraria in
prosa rimata‟ abtut und damit einem Dichter, der in Dingen der Kunst ein ernsthafter
Mann war, Unrecht tut.ii 

Damit komme ich zum Aufbau, den diese Arbeit im Laufe der Zeit gefunden hat, zugleich
kann ich bei dieser Gelegenheit kurz über die Schritte berichten, die dem hier vorgelegten
Ergebnis vorausgegangen sind. 

i ÑErwartet man nun von mir noch ein formelles Verdikt zu der Anklage gegen Abū l-ʿAlāʾ, er habe
mit den Fuṣūl den Koran nachahmen oder gar übertrumpfen wollen ? Ich meine die Anklage ist
längst in sich zusammengefallen‟, Fischer ÑKoran‟ 94.

ii Storia della Letteratura Araba, Milano 1962, 173.



Am Anfang meiner Bemühungen stand eine Verzettelung des gesamten Wortschatzes der
Fuṣūl. Das Ergebnis dieses ersten Arbeitsschrittes liegt in Gestalt des Glossares vor, das
dieser Arbeit als Teil 2 beigegeben ist. Weite Abschnitte der Dissertation sind im steten
Dialog mit der Arbeit am Glossar entstanden, einmal abgesehen von den Kap. 1 bis 3, die
sich dem Text von außen nähern und von der Forschungsgeschichte, der Quellenlage und
der Stellung des K. al-Fuṣūl im Spiegel des Werkverzeichnisses handeln. Von den Quellen
scheint mir im Rückblick vor allem der in Kap. 2.2 d) aa) vorgestellte Auǧ at-taḥarrī aus
der Feder des 1070/1662 gestorbenen Yūsuf Badīʿī bedeutsam, der sonst nicht überlieferte
Teile aus dem K. al-Fuṣūl aufbewahrt hat. Interessant ist weiter, daß die Fuṣūl an der
Spitze eines bei verschiedenen Autoren überlieferten Werkverzeichnisses stehen, was hier
als Indiz für die Sonderstellung des Textes im Gesamtwerk des Dichters gewertet worden
ist.

In der Forschung, die sich mit Maʿarrī befaßt, steht der Dichter im Schatten des
Philosophen. Arbeiten, die sich mit der dichterischen Technik des Meisters, seinen
Motiven und Formen befassen, müssen als rar bezeichnet werden. Auch aus diesem Grund
wird der Spieß hier umgedreht: Ausgehend von der Formlosigkeit der Fuṣūl, die in Kap. 7
als ein zentrales Merkmal des Textes benannt wird, sind in Kap. 4 zunächst die äußeren
Bestandteile des Textes beschrieben. Dabei wird dem Vorwort, das in der Handschrift
fehlt, aber bei Yūsuf Badīʿī überliefert ist, der ihm gebührende Platz eingeräumt. 

In den Kap. 5 und 6 sind Wortschatz und Stilmittel zusammengestellt. Ausgewählte
Wortfelder verdeutlichen die Obsession des Dichters für das seltene Wort, zugleich wird
aber auch deutlich, daß Maʿarrī den Stoff nur aus den Lexika seiner Zeit kannte, z.B. dem
MuḥīÅ fī l-luġa des Ṣāḥib Ismāʿīl b. ʿAbbād (st. 385/995). Bei den Stilmitteln ist besonderer
Wert auf die Inventarisierung der Bilder gelegt. 

Neben das Bild tritt die Welt des Klanges, der Maʿarrī als Blinder besonders zugetan war.
Für das Wortspiel ist hier ein erster Versuch der Systematisierung unternommen, der in
Zukunft zu verfeinern ist. Wortspiele gleich welcher Art sind sauber von den
Paronomasien im engeren Sinne zu unterscheiden (Kap. 6.2.1).

In den Kap. 8 und 9 werden Bauformen und Gattungen vorgestellt. Für die Bauformen ist
dabei der Gegensatz von solchen Teilen des Textes, die durch den Reim bestimmt sind und
solchen, in denen der Reim keine Rolle spielt, grundlegend. 

Ein Hauptanliegen dieser Arbeit ist es, die bislang verkannte Vielfalt der Gattungen zu
verdeutlichen, die der Text beherbergt. Sie reicht von Hymnus und Gebet über
Erzählendes und Selbstgespräch bis zu Spruch und Reflexion. Einzuräumen ist dabei, daß
die auf Erkenntnis zielenden Gattungen Reflexion und Spruch, die weite Teile des Textes
füllen, nur unzureichend bearbeitet sind.

Manchmal läßt sich das Zusammentreffen von Bauform und Gattung zu einem Typus
weiterentwickeln, so bei der Bauform Ñzwei Kola auf überobligatorischen Reim plus
Klausel‟, die oft große Abschnitte der Ġāya füllt und mit der Gattung des Spruches
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verknüpft ist, siehe Kap. 8.3 vor a), 9.11, 10.3 a), 11.2.2. Auch die als Refrainreim
bezeichnete Bauform VII ist fest mit der Gattung der Szene verknüpft.

Kap. 10 wiederholt die in Kap. 8 und 9 verfolgte Methode für bestimmte Teile des Textes,
die Hartmann in seiner Antwort auf Fischer als Ñgut islamische Sentenzen‟ bezeichnet hat.i

Bei näherem Hinsehen lassen sich dabei in Verfeinerung der Überlegungen Hartmanns
Klauseln, isolierte Schlußkola und Leitsätze unterscheiden, die dem Leser Halt in einem
Text geben, der sonst so gut wie keinen Halt bietet, siehe Kap. 10, 12 b).

Als Kontrapunkt zu der in Kap. 7 behaupteten Formlosigkeit des Textes ist in Kap. 11 das
zusammengestellt, was Ordnung im Text schafft. Hervorzuheben ist die Neigung des
Textes zur Kettenbildung, in der Verwandtes nahe beieinander steht, was auch für die
Luzūmīyāt schon beobachtet worden ist. Die Durchsicht des in Anhang II gebotenen
Spiegels zeigt weiter, daß das letzte faṣl ḫāʾ fast ganz durch die Bauform VII ausgefüllt ist.
Ob das ein Zufall ist, oder ob daraus weiteres für die Frage der Vollständigkeit der Fuṣūl
folgt, ist in Kap. 11.4 c) kurz erörtert.

Kap. 12 richtet den Blick auf die Leitmotive des Textes und ergänzt, was über das
Weltbild des Dichters schon bekannt ist. Das Gottesbild des Dichters ist fast ganz auf die
Allmacht reduziert (Kap. 12.1.5). Eigentümlich ist außerdem die weitverzweigte Idee vom
Gotteslob der Schöpfung, das uns aus Psalm 19, 2 und öfter geläufig ist, siehe Kap. 12.3
c). 

In Kap. 13 sind die für das Selbstverständnis des Dichters wichtigen Auskünfte der Fuṣūl
zusammengestellt und mit den bisher erzielten Ergebnissen der Forschung koordiniert.
Dabei scheint es, als habe der Dichter sein Werk nach Art eines omnia ad maiorem Dei
gloriam in den Dienst des Höchsten gestellt. Durch das Dichten hat der Mensch Anteil an
jenem Lob, das die Schöpfung Gott von alters her singt. Implizit ist damit die Mittlerrolle
der Offenbarung relativiert, siehe Kap. 14 c), e) und f).

Diese Überlegungen münden in Kap. 14 in den Versuch, das Verhältnis von Fuṣūl und
Koran zu bestimmen und es sei schon an dieser Stelle eingeräumt, daß die erzielten
Ergebnisse überschaubar sind.ii Die Lösung des Problems liegt dabei vielleicht nicht so
sehr im Text selbst, obwohl ein Stück wie Ġ 444 A dem Koran auf eine sehr eigentümliche
Weise nahetritt. Vielmehr muß das Koran-Problem in den weiteren Zusammenhang der
Vorstellungen des Dichters von seiner Kunst gestellt werden.

Anhang I bietet Textproben aus den Fuṣūl, die das Erarbeitete verdeutlichen sollen,
Anhang II zwei Blätter aus der Kairiner Handschrift, Anhang III einen Spiegel, der das
Auffinden der Textstellen erleichtern soll.

i Siehe das Resumé bei Hartmann Fuṣūl 21.
ii Unverändert gilt ein Wort Hermann Useners, Verständnis nicht da zu erzwingen, wo die

Voraussetzungen dazu noch fehlen, Götternamen 332.
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Die Darstellung setzt an verschiedenen Stellen ein Verständnis für den eigentümlichen
Aufbau der Fuṣūl voraus, das an dieser Stelle in aller Kürze geschaffen werden soll: 

- Für die unmittelbar faßbare Texteinheit, die Hartmann Fuṣūl 8 und öfter als
ÑProsagedicht‟ bezeichnet, behalte ich bewußt die Bezeichnung Ġāya (Abk. ÑĠ‟, Plural
ÑĠĠ‟) bei. Die unterschiedlich viele Kola in sich schließende Ġāya endet auf einen
Schlußreim, der die Grenze zur nächsten Ġāya markiert. Ġāyāt mit gleichem Schlußreim
sind in einem faṣl Plur. fuṣūl zusammengefaßt. Das erste faṣl der Schrift ist das faṣl
ġāyātuhū hamza (kurz faṣl hamza), deren Ġāyāt alle der Formel -āʾ folgen. Es folgt ein ein
faṣl bāʾ, ein faṣl tāʾ usw. bis zum faṣl ḫāʾ, wo die Handschrift unvermittelt abbricht. (Mit
ÑFuṣūl‟ ist also einmal die Schrift als ganzes bezeichnet, das K. al-Fuṣūl wa-l-ġāyāt, zum
anderen aber auch die Mehrzahl von faṣl).

- Die Ġāyāt des Textes sind durchnummeriert, innerhalb der Ġāya sind Sinnabschnitte
durch Großbuchstaben abgesetzt. Der Text ist entweder nach Seite und Zeile oder nach
Nummer und dem durch Buchstaben bezeichneten Abschnitt der betreffenden Ġāya zitiert.
Letzterenfalles kann die Stelle im Druck über den Spiegel in Anhang II aufgesucht
werden. 

München, im November 2012                                                              Christian Peltz
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